
1.1 Historische Kompetenzen
Vorliegende Konzeptionen historischer Kom
petenzen beziehen sich auf ein konstruktivisti
sches Geschichtsverständnis oder beobachtbare 
geschichtswissenschaftliche Praxis. Statt histo
rischer Inhalte stehen in englischsprachigen 
Überlegungen v.a. die Verfügung über (Meta) 
Konzepte und im deutschsprachigen Raum pro
zedurale Fähigkeiten im Zentrum. Wie Exper
tenLaienVergleiche (Wineburg 1991) und  
Graduierungsvorschläge (z.B. Körber et al. 2007, 

Pandel 2005) zeigen, werden inter  
und intraindividuell unterschiedliche 
Ausprägungen einzelner historischer 
Kompetenzen angenommen. 

1.2 Historisches Wissen
Historisches Wissen wird maßgeb
lich hinsichtlich seines verfügbaren 
Umfangs betrachtet und inhaltlich 
an gesellschaftlichen Konventionen sowie dem 
wissenschaftlichen Forschungsstand gemessen. 
Erhebungen historischen Wissens fokussieren 
meist Defizite und klagen über mangelndes Wis
sen (z. B. Schroeder et al. 2012). Zur Einordnung 
und Erweiterung mangelhaften Wissens bedarf 
es einer theoretischen Klärung des Verhältnisses 
historischen Wissens zu historischen Kompe
tenzen, die als Desiderat benannt wurde (Ziegler 
2012, Thünemann 2016). 

Eine Differenzierung individueller Wissensaus
prägungen kann zur Bearbeitung dieses Deside

1. Theoriebildung zum Wissens-Kompetenzverhältnis
a  Identifikation von Dimensionen historischen Wissens
b  Konkretisierung des WissensKompetenzverhältnisses durch  

dimensionale Systematisierung von Wissensunterschieden
c  Untersuchung in historischen Denkprozessen erzeugten Wissens  

im Verhältnis zu historischen Kompetenzen und Vorwissen 

2. Subjektorientiertes Wissenskonzept als  
 Förderungsansatz ?
a  Identifikation von Wissensstandards und Differenzierungs   

möglich keiten für inklusiven Geschichtsunterricht
b  Systematisierung der Heterogenität in Wissens und Kompetenz

ausprägungen zur Ableitung prinzipieller Möglichkeiten, gemeinsame 
Ziele und Inhalte des Unterrichts bei Pluralität von Zugängen und  
Niveaus zu realisieren
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1  Historisches Wissen zwischen Denken und  
       Pauken: unverbundener Theoriestand

rats und zum Ziel von Inklusion beitragen, 
sowohl Perspektiven als auch Verstehensmöglich
keiten aller für individuelle und gesellschaft liche 
historische Orientierung zu berücksichtigen.  
Auf die Komplexität historischer Konstruktionen 
bezogene formale Stufungen (z. B. Hasberg 1995, 
Rüsen 2013) sind dazu zu erweitern.  
Relevant sind Funktion und Geltungssicherung 
historischen Denkens, die den Anschluss an 
Konzepte historischer Kompetenz sichern und 
die Auswahl von Inhalten durch historisch  
Denkende gegenüber gesellschaftlichen Konven
tionen.

2.  Welche Dimensionen historischen Wissens 
sind in welchem Verhältnis zu historischen 
Kompetenzen beschreibbar?

3.  Welche Chancen und Grenzen ergeben sich 
aus dimensionaler Heterogenität des histo
rischen Wissens für inklusiven Geschichtsun
terricht?

1.  Wie lassen sich Menge und Qualität histori
schen Wissens auf historische Kompetenzen 
beziehen: Welche Voraussetzungen hat  
Können, inwiefern muss Wissen „gekonnt“ 
werden?

2  Fragestellungen

3  Ziele und Zwischenergebnis
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Vorläufige Dimensionierung historischen Wissens

INHALTSDIMENSION

Kompetenzen historischen
Denkens

Gegenwartsperspektive:
Einstellungen, Interessen…

Strukturierung von Zeit
verlauf mit historischen  

Kategorien; z.B.: ‚Wandel‘

In historischen Begriffen 
gefasste Zusammenhänge 

zwischen Be und Gegeben
heiten sowie historisierte 

Konzepte z.B. ‚Konfession‘

Einzelne Be und Gegeben
heiten bezeichnende Eigen

namen; z. B. ‚Thesenanschlag‘

Begründbar
keit eigenen
Wissens
z. B.: Drei
ßigjähriger
Krieg als  
Glaubens
krieg

Kritische
Prüfung an
getragenen
Wissens 
z. B.: The
senanschlag 
als Mythos

subjektiver Einfluss 
auf Aussagegehalt 
hinsichtlich emoti
onaler, normativer 
u. a. Deutung z. B.: 
„Kriege im Namen 
des Glaubens sind 
abzulehnen“

FORMALE DIMENSIONGELTUNGSDIMENSION
QUALITÄT

Historische Narration als Orientierung ermöglichende Darstellung von Wissen
über Be und Gegebenheiten im Zeitverlauf

z.  B.: „Glaubenskriege und heutige Konfessionen sind Folge der Reformation“
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Methodisierung
der Fragestellung.
Zuwendung zu:

Vergangenheit Geschichte

Vorstellungen von
und Einstellungen zur 

Vergangenheit

1. (Vor-)Wissen
2. Deutungen (Sachurteile)
 3. Vor-Urteile

Erkenntnis   Aufbau
 fremder               eigener 

Vorstellungen von
und Einstellungen zur

Vergangenheit 
1. Wissen
2. Deutungen (Sachurteile)

 3. (kritische) Werturteile

Historische Frage

Zeitliches
Orientierungs-/Handlungs-

Problem

Verunsicherung

Versicherung

Orientierung / Motivation

Re-Konstruktion

De-Konstruktion
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